
Gerade bei größeren Vermögen – etwa Betrieben, Liegenschaften 
oder Unternehmensanteilen – ist ein Erbteilungsvertrag oder ein 
Erbverzicht gegen Abfindung ein sinnvolles Mittel, um eine Zer-
teilung zu verhindern.

	
Vergessen Sie bei Ihren Überlegungen nicht, dass die Erbschafts-
steuer in bar bezahlt werden muss. Der Nachlass sollte daher 
auch über Barmittel verfügen, um den Erben diese Zahlung zu 
ermöglichen, ohne Substanz oder eigenes Vermögen angreifen 
zu müssen.

Gerade bei Enterbungen naher Angehöriger ist Vorsicht geboten. 
Es ist meist ein Tabuthema, welches nur ungern erwähnt oder 
schriftlich aufbereitet wird. Werden solche Enterbungen nicht 
aus gerechtfertigten Gründen und auch formal richtig festge-
legt, kann es zu unangenehmen Streitigkeiten unter den Erben 
kommen.

Vergessen Sie nicht, dass Pflichtteilsansprüche gesetzlicher Er-
ben unabdingbar sind und diese nur in Sonderfällen durch abso-
lute Enterbung ausgehebelt werden können. Gerade dieser Punkt 
wird in der Praxis oft übersehen: Es scheint auf den ersten Blick 
selbstverständlich, dass Angehörige, mit denen man Zeit Lebens 
nur schlechten oder gar keinen Kontakt hatte, beim Erben leer 
ausgehen sollten – aber dem ist nicht so.

Hinweise für alle nicht-verheirateten Lebenspartner ohne ein-
getragene Lebenspartnerschaft: Sie haben keinerlei gesetzliche 
Erbrechte und müssen Ihre wechselseitigen Erbrechte unbedingt 
im Rahmen eines Testaments festlegen.

Bei nennenswertem Vermögen empfiehlt es sich, schon zu Leb-
zeiten eine Stiftung mit in die Überlegungen miteinzubeziehen. 
Hier bedarf es unbedingt fachlicher Beratung.

Ein Testament sollte nicht erst am Totenbett erstellt werden, denn 
dann ist es oft schon zu spät. Bei Vorhandensein von Vermögen 
sollte schon in jungen Jahren daran gedacht werden. Denn auch 
wenn das Thema „Sterben“ oftmals tabu ist, darf man nicht ver-
gessen, dass auch junge Menschen plötzlich durch einen Unfall 
oder Krankheit aus dem Leben gerissen werden können und eine 
– junge – Familie hinterlassen, welche dann neben der persönli-
chen Belastung auch noch den Nachlass bewältigen muss.

 
Erstellen Sie ein Testament niemals allein, wenn Sie sich der zahl-
reichen Formalien und des Inhalts nicht absolut sicher sind. Zie-
hen Sie unbedingt auch eine rechtliche und steuerliche Beratung 
Ihres Vertrauens hinzu.

Passen Sie ein einmal gemachtes Testament alle paar Jahre an 
neue Situationen an, aber achten Sie darauf, dass immer nur ein 
einziges gültiges Testament vorhanden ist. So vermeiden Sie ei-
nen Streit darüber, welches Exemplar tatsächlich zur Anwendung 
kommt.

Verstecken Sie Ihr Testament nicht, sondern hinterlegen Sie es bei 
einem Rechtsanwalt oder beim zentralen Testamentsregister. Sie 
können natürlich auch einen anderen Ort wählen, auf den die 
Erben problemlos Zugriff haben.

 
Legen Sie dem Testament eine verständliche Aufstellung der Ver-
mögenswerte bei und verheimlichen Sie deren Aufbewahrungs-
ort nicht. Sie vermeiden dadurch, dass Versicherungsurkunden, 
Schlüssel usw. unauffindbar sind und daraus finanzieller Schaden 
entstehen könnte.

Denken Sie daran, dass bestimmte Vermögens- oder Wirtschafts-
güter gar nicht oder nur sehr schwer bzw. sehr kostspielig geteilt 
werden können. Einen gewerblichen, industriellen sowie auch 
landwirtschaftlichen Betrieb, eine Eigentumswohnung, ein Haus 
kann man nicht einfach aufteilen, ohne dass die Substanz aufs 
Spiel gesetzt wird.
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